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Inſerate werden täg lichkbis 3 Uhr Nachmittags angenom⸗ 
men und koſtet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift 


oder deren Raum 1 Sgr. 


Die päpftliche Conſtitution. 
Die „Germania“ hat unn doch trotz alles 
Spreizens und Verdächtigens die Verfügung 
des Papſtes in Betreff der Wahl ſeines Nach⸗ 
folgers als echt anerkennen müſſen. — Der 
Reichsregierung kann es im Grunde gleichgültig 
ſein, ob das Dokument ächt oder gefälſcht ſei. 
Sie kann in Ruhe die Conſequenzen der Maß⸗ 
nahme abwarten, ſeitdem die Geſetzgebung den 

Einwirkungen der Jeſuiten entgegengetreten und 
den Staat geſichert hat. Die „Köln. Ztg.“ 
äußert in dieſer Beziehung: 

„In dem Maigeſetz über die „kirchliche 
Disziplinargewalt“ iſt die päpſtliche Jurisdiktion 
von aller bürgerlichen Geltung in Preußen ent⸗ 

kleidet worden. Die päpſtliche Disziplinargewalt 
mag als „geiſtliche Autorität“ die deutſchen 
kirchlichen Behörden innerlich ſo viel binden, wie 
dieſe Behörden ſich durch ſie gebunden fühlen; 
für den preußiſchen Staat aber und ſeine Be⸗ 
hörden haben eine weltlich⸗rechtliche Autorität, 
d. h. Anſpruch auf Unterſtützung durch den 
„weltlichen Arm“, nur die Disziplinar⸗Akte der 
deutſchen kirchlichen Behörden und eben nament ⸗ 
lich der Biſchöfe, in Bezug auf deren Wahl dem 
Staate ein unbeſchränktes Veto und ein aus⸗ 
drücklicher Huldigungzeid die geforderten Garan⸗ 
tien giebt. Diele preußiſche Löſung halten wir 
für die grundſätzlich richtige; fie enthält die allein 
praktiſche und treffende Antwort auf die vatika⸗ 
niſche Umwälzung der Kirchenverfaſſung! Auf 
dem Boden der vatikaniſchen Dogmatik und 
etwa auch in ihren eigenrn Augen mögen die 
valikaniſchen Biſchöfe jo unſelbſtſtändig ſein, wie 
ſie wollen, — auf dem Boden unſeres deutſchen 
Rechts und vor unſeren deutſchen Gerichten, da 
baben fie über Benefizien⸗Verleihung und Bene 
figten- Entziehung und eben über alles, was in 
den Bereich des Givile oder Criminalrechts fällt, 
ausſchließlich unter eigener Verantwortlichkeit 
und gemäß den bei uns ſtaatlich anerkannten 
Rechtsnormen zu entſcheiden. Werden in ſolcher 
Weiſe die Fragen der rein-geiſtlichen Autorität 
des Papſtes wie der geſammten Geiſtlichkeit 
überhaupt einfach dem freiwilligen Glauben und 
Gewiſſen der Einzelnen, Biſchöfe oder Laien 
überlaſſen, dagegen alle Fragen der bürgerlich⸗ 
geltenden Autorität und des erzwingbaren Rechts 
feſt und konſequent vom Staate durch ſeine Ge⸗ 
fepgebung geordnet und beantwortet — dann 
können die Staatsregierungen die Einrichtung 
der pſtwahlen mit ziemlichem Gleichmuth 
zun ächſt den Päpſten und ihren Cardinälen übers 
laſſen, und wenn die Biſchöfe der verſchiedenen 
Staaten dagegen etwas einzuwenden haben, 
mögen dieſe ſehen, ob und wie ſie, etwa mittelſt 
—— — —— nn — — 


Der Kampf um's Daſein. 
Roman 
von Franz Ewald. 
(Fortſetzung.) 
„Herr Paſtor, ich bereue ganz gewiß, was 
ich jemals im Leben verbrochen habe und ich 
habe keine andere Sehnſucht in meinem Herzen, 
als daß der allbarmherzige Gott mir die Sün⸗ 
den vergeben möge, die ich wiſſentlich oder uns 
wiſſentlich begangen. Wenn es Hochmuth war, 
welcher mich an Paul feſſelte, ſo habe ich den 
Beweis gegeben, daß ich ihn bereute, als ich 
freiwillig von ihm ging und ein Loos auf mich 
nahm, wie es nicht düſterer und trüber ges 
dacht werden kaun. Als Sie mir ſagten, Herr 
Paſtor, ich habe ein Vaterherz gebrochen, indem 
ich ihm den Sohn raubte, und ich hätte die 

ganze Zukunft dieſes Sohnes zerſtört, da gab 
ich um den Preis meines eigenen Seelenfriedens 


meine Anſprüche an Paul auf, ja, mehr als 


das: Ich ließ mich zu den Todten werfen, um 
meine Reue wahr zu machen. Sie wiſſen, was 
ich gelitten habe während der langen, langen 
Jahre. Nahmen Sie mir doch mein Kind und 
überlieferten es dem „Grauen Hauſe“ und ich 
durfte ihm nicht einmal eine Mutter ſein. Und 
nun? nun? Gott ſelbſt hat das ſichtbarſte 
Zeichen gegeben, daß er dieſe Trennung nicht 
mehr will. Ich hoffte, endlich entſühnt zu ſein 
und Anrecht auf das Glück zu haben, welches 
doch am Ende jeder Menſch hat.“ 
„Ich bekenne, Marie, Dir iſt eine ſchwere 
Aufgabe zu Theil geworden. Ein einziger 
Fehler bar Dich von einem Unglück ins andere 
getrieben, aber Du mußt das Kreuz auf Dich 
nehmen, das Dir Gott zu tragen gegeben hat. 


Farben; 


Concilien, Reformen erreichen können, mit oder 
ohne diplomatiſche Unterſtützung von Seiten ihrer 
Regierungen. Mag die neue Papſtwahl⸗Conſti⸗ 
tution in ihren einzelnen Sätzen lauten wie ſie 
will, wenn nur die großen Staaten ihres Rechts 
und ihres Willens ſich klar und feſt bewußt 
ſind. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Köln, Mittwoch, 14. Januar, Nachmittags. 
Die „Kölniſche Zeitung“ verſichert aus guter 
Quelle, daß die Angaben der „Germania“ über 
die in letzter Zeit mehrfach erwähnte päpſtliche 
Bulle unrichtig ſeien, und daß an der Echtheit 
des in der „Kölniſchen Zeitung“ veröffentlichten 
Textes nicht ſeht zu zweifeln ſei. 

Bern, Mittwoch, 14. Januar, Nachmittags. 
Der große Rath hat mit 156 gegen 5 Stim- 
men die von der Statthalterei des Berner Jura 
getroffenen militäriſchen Maßregeln genehmigt 
und mit 143 gegen 7 Stimmen die Statthal⸗ 
ter zu weiteren militätiſchen Maßnahmen er- 
mächtigt. 

Wien, Donnerſtag, 15. Januar, Morgens. 
Die „Neue Freie Preſſe“ enthält ein Telegramm 
aus Rom, nach welchem der Kardinal Antonelli 
ſich in Folge eines heftigen Gichtanfalles in gro⸗ 
ber Lebensgefahr befindet und bereits die Ster⸗ 
beſakramente empfangen hat. 5 

London, Dienſtag, 13. Januar, Abends. 
Nach hier eingetroffenen Meldungen aus Cape 
Coaſt⸗Caſtle von 27. Dezember v. J. beabſich⸗ 
tigte General Wolſeley am 16. Januar d. J. 
den Prah⸗Fluß zu überſchreiten. 

— Mittwoch, 14. Januar, Abends. Der 
„Times“ zufolge ſoll eine weitere Herabſetzung 
des Diskonts morgen oder morgen über acht 
Tage zu erwarten ſein. 

Sheffield, Dienſtag, 13. Januar. In der 
heutigen Verſammlung des hier ſtattfindenden 
Kongreſſes der Gewerkvereine gelangte ein Schrei⸗ 
den der allgemeinen Arbeiter-Liga aus Genf zur 
Verleſung, in welchem der Vorſchlag enthalten 
war, einen Delegirten nach Sheffield zu ſenden, 
um über die Anknüpfung ſtändiger Beziehungen 
zwiſchen den beiden Vereinig ungen Unterhand⸗ 
lungen einzuleiten. Das Schreiben war 
von den Sekretären der Liga für die 
Schweiz, Frankreich, Deutſchland, Oeſter⸗ 
reich, Italien und Spanien unterzeichnet. 
In Betreff deſſelben wurde von der Verſamm⸗ 
lung die Reſolution angenommen, daß die eng⸗ 
liſchen Gewerkvereine zwar freundſchaftliche Be⸗ 
ziehungen mit den Arbeiter⸗Aſſoziationen auf dem 
Kontinent unterhalten, aber in eine Konföderation 
— — 


Paul Stromberg kehrt zurück, mit ihm Dein 
Kind. Die Verſuchung iſt ſtark, aber um fo 
größer wird Dein Lohn ſein, wenn Du ſiegreich 
überwunden haft. Der alte Stromberg wünſcht 
dringend eine Verbindung ſeines Sohnes mit 
der Tochter des reichen Kaufmannes Tegtmeier. 
Der alte Mann hat ſeine ganze Hoffnung dar⸗ 
auf geſetzt, daß dieſe Verbindung zu Stande 
kommt und es würde ſein Tod ſein, wenn dies 
nicht der Fall wäre. Unter der Beding ung, daß 
Paul Emilie Tegtmeier heirathet, hat er dieſem 
die Erlaubniß gegeben, den verwaisten Franz 
Robin als ſein eigenes Kind anzunehmen und 
zu erziehen.“ 

„Aber iſt es nicht eine erbarmungsloſe 
Grauſamkeit, Vater und Sohn beiſammen zu 
laſſen, ohne daß ſie ſich kennen?“ warf Marie 
bebend vor Aufregung ein. 

„Es mag in Deinen Augen ſo ſein, meine 
Tochter, mich will das aber nicht bedünken. 
Bedenke, ob Herr Stromberg Dich und 
Deinen Sohn jemals als die Gattin und das 
Kind ſeines Sohnes in die Arme ſchließen 
wird und nun eniſcheide — mehr habe ich nicht 
zu ſagen.“ 95 ; 

Eine Pauſe trat ein, während welcher man 
nichts horte als leiſes, unterdrücktes Schluchzen. 
Paulſen ballte ingrimmig die Fauſt, er hatte in 
dieſem Augenblicke keinen weiteren Wunſch, als 


dieſen Prieſter auf immer zum Schweigen zu 


bringen. 

„Marie ſei vernünftig. Ich babe Dig 
immer beſonders in mein Herz geſchloſſen“, fuhr 
Paſtor Sieverling mit heuchleriſcher Freundlich 
keit fort. Du kannſt feſt überzeugt ſein, daß ich 


nur Dein und Deines Kindes Wohl will. Du 


biſt für Paul Stromberg tobt, er hat Dich 
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mit denſelben nicht cher treten wollten, bis ſich 
die Vereinigung aller einzelnen Arbeiter⸗Aſſocia⸗ 
tionen in einen einzigen Bund vollzogen habe. 

Cartagena, Dienſtag, 13. Januar, Abends. 
Die Uebergabe des Platzes erfolgte ohne jedes 
Blutvergießen; auch hat die Stadt nicht viel ge⸗ 
litten, Der Inſurgentendampfer „Darro“, auf 
welchem ſich zahlreiche Flüchtlinge befanden, iſt, 
als er den Hafen der Stadt verließ, von ſpa⸗ 
niſchen Kriegsſchiffen genommen worden. 

Oran, Mittwoch, 14. Januar. Die Inſur⸗ 
gentenfregatte „Numancia“ hat ſich den fran⸗ 
zöſiſchen Behörden zur Verfügung geſtellt und 
die franzöſiſche Flagge gehißt. Eine franzoͤſiſche 
und eine ſpaniſche Fregatte ſind hier eingetroffen. 

Petersburg, Mittwoch, 14. Januar, Abends. 
Heute iſt ein kaiſerliches Manifeſt über die Ein⸗ 
führung der allgemeinen Dienſtpflicht veröffent⸗ 
licht worden, in welchem ſich der Kaiſer an die 
Hingebung der Nation wendet, um dieſe Reform 
ins Leben treten zu laſſen und verheißt, daß er 
ſeine friedliche Politik fortſetzen werde. 

——' . — —— — —— 


Landtag. N 


Abgeordneten haus. 
27. Plenarſitzung. Donnerſtag 15. Januar. 

Präfident v. Bennigſen eröffnet die Sitzung 
um 12 ½ Uhr. J 

Am Miniſtertiſch: Juſtizminiſter Dr. Leon⸗ 
hardt, Kultusminiſter Dr. Falk und mehrere 
Commiſſare. ö 

Nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen 
tritt das Haus in die Tagesordnung ein. Erſter 
Gegenſtand derſelben iſt die dritte Berathung 
des Geſetzentwurfs betreffrnd die Beurkundung 
des Perſonenſtandes und die Form der Ehe⸗ 
ſchließung. 

In der allgemeinen Beſprechung erklärt ſich 
zunächſt der Abg. v. Schorlemer⸗Alſt gegen die 
Vorlage. 

Abg. v. Saucken⸗Tarputſchen: Er halte es 
nicht für ſeine Aufgabe über Conſequenzen zu 
ſprechen, welche einem abweſenden Miniſter vom 
Vorredner zum Vorwurf gemacht worden. Da⸗ 
gegen müſſe er entſchieden den Vorwurf zurück⸗ 
weiſen, als ob hier eine Ueberſtürzung in der 
Berathung ſtattfinde. Eine Berathung in drei 
Leſungen ſei keine Dampfgeſchwindigkeit, ſondern 
das Gegentheil, und außerdem habe jeder während 
der Ferien Zeit genug gehabt, ſich mit ſeinen 
Wählern und dem Volke über die vorliegende 
Frage zu verſtändigen. 

Dann wird die General⸗Diskuſſion ger 
ſchloſſen. 

Ja der Spezialdiskuſſion über §. 1. glaubt 


Oberpräſidenten. 


Abg. Windhorſt (Bielefeld) conſtatiren zu müſſen, 


daß, wie er ſich davon persönlich überzeugt, dieſes 
Geſetz im Lande mit der größten Befriedigung 
aufgenoinmen worden. 

Abg. v. Wedell⸗Vehlingsdorff conſtatirt dem 
gegenüber jeinerjeits, daß in den Kreiſen, in wel⸗ 
chen er ſich bewegt habe, die Freude über den 
vorliegenden Geſetzentwurf eine ſehr getheilte ge⸗ 
weſen ei. §. 1. wird hierauf unverändert ge⸗ 


nehmigt. f f ver 
Zu $ 2, welcher von der Bildung de 
Amtsbezirke und der Beſtellung der Standesbe⸗ 


amten handelt, liegen mehrere Amendements vor. 

In der ſehr langen Diskuſſion erklärt ſich 
zunächſt Abg. Richter (Sangerhauſen) gegen den 
Antrag Saucken. Bei der Abſtimmung erhalten 


die 88 2 und 3 und nach den Anträgen der 


Abg. Miquel und Philippi folgende Faſſung: 
$ 2. Die Abgrenzung der Bezirke geſchieht 
durch den Oberpräſtidenten auf Vorſchlag des 


Kreisausſchuſſes, oder wo ein ſolcher nicht be⸗ 


ſteht, nach Anhörung der Gemeindebehörden, 
bezw. in den Stadtkreiſen, auf Vorſchlag der 
ſtädtiſchen Behörden.“ 1 5 

$ 3. Die Beſtellung der Standesbeamten 
ſowie deren Stellvertreter geſchieht durch den 
Der denſelben ertheilte Auf⸗ 
trag iſt ſtets widerruflich. Das Amt eines 


Standesbeamten iſt Gemeinde⸗ und Bezirksbe⸗ 


amten zu übertragen. Die Uebertragung erfolgt 
auf Vorſchlag des Kreisaus ſchuſſes, oder wo ein 


ſolcher nicht beſteht, nach Anhörung der N a 
or⸗ 


debehörden bezw. in den Stadtkreiſen auf 
ſchlag der ſtädtiſchen Behörden. Jeder Gemeinde⸗ 
beamte, insbeſondere jeder Gemeindevorſteher 


(Bürgermeiſter 2.) iſt verpflichtet, für denjenigen 
Bezirk, zu welchem der Bezirk ſeines Hauptamtes 
gehört, das Amt eines Standesbeamten oder 


Stellvertreters zu übernehmen. Dieſelbe Ver⸗ 
pflichtung haben die Vorſteher der aut 
mehreren Gemeinden eines Kreiſes zuſammen⸗ 
geſetzten Verwaltungsbezirke (Amtsvorſteher, 
Amtmänner, Hardersvoigte, Kirchſpielvoigte 
etc. mit Ausnahme ſedoch der Amfs⸗ 
hauptleute in der Provinz Hannover und der 
Amtmänner im Reg.⸗Bez.⸗Wiesbaden. 


waltungsbezirke erliſcht die Beſtallung zum 
Standesbeamten zugleich mit dem Verluſt des 


beſonderen Bedürfniſſes und darf das Amt eines 


Standesbeamten auch anderen als Gemeinde- u. 


Bezirksbeamten übertragen werden und zwar auf 
Vorſchlag des Kreisausſchuſſes etc. [mie im 8 


2).“ Ueber den Antrag Saucken wird namentlich 


lange Jahre hindurch als eine Todte betrauert. 
Aber endlich iſt ſein Herz wieder erwacht. Er 
kommt zurück, um ſich zu verheirathen und Dein 
Kind durch Gottes Fügung ihm in die Arme 
geführt, wird ſein Sohn bleiben. Iſt Dir das 
nicht genug? Geht Dein Egoismus ſo weit, 
daß Du nicht die himmliſche Gnade und Barm⸗ 
herzigkeet des Vaters anerkennen willſt? Marie, 
wie habe ich micht getäuſcht, als ich Dich über 
alle Selbſtſucht erhaben hielt! Thu', was 
Du willſt. „Brich' ein Vaterherz und das 
Herz des jungen Weſens, dem er ſich angelobt 
at!“ 


„Und iſt denn mein Herz gebrochen, Herr 
Paſtor? Iſt mein Herz gebrochen, als man ihn 
gewaltſam von mir losriß? O, ein Herz bricht 
905 ſo leicht, ſonſt wäre ich wohl ſchon lange 
odt.“ a 

Und abermals brach Marie in ein krampf⸗ 
haftes Schluchzen aus. Der Kampf, den der 
Paſtor zu beſtehen hatte, war ein ſehr harter, 
er hatte ihn nicht ſo erwartet. Aber er wußte, 
daß er doch fiegreih daraus hervorgehen würde, 
denn Marie war für Paul unb für ihr Kind 
zu jedem Opfer bereit. 

Nur noch ein paar Minuten hörte man das 
anhaltende Schluchzen, dann trat wieder eine 
Stille ein und dann — 

„Herr Paſtor — Sie haben Recht — ich 
will thun, was Sie mir ſagen.“ 

Die Worte konnte Paulſen kaum verſtehen, 
aber ſein Ohr hatte alle Nerven angeſpannt, er 
mußte ja wiſſen, was drinnen vorging. 

„Ah!“ rief Paſtor Sieverling aus und ſeine 
ſchlecht verhehlte Freude lag in dem Tone dieſer 
einzigen Silbe. 5 

„Ich habe mich alſo nicht getäuſcht, meine 


Tochter, als ich an Dein frommes, gottergebenes = 
Gott wird Dich ſegnen für 


Herz appellirte. 
dieſen Deinen Entſchluß und Dir dafür ſo viel 


Freude geben, als Du verdienſt. Du haſt Dein 


Herz überwunden.“ 


„Nein, Herr Paſtor,“ ſagte Marie ſtolz und 
kalt, das habe ich nicht. Ich will kein Lob, das 
Wollte ich meinem Herzen 
folgen, das würde mich ganz anders wohin trei⸗ 
ben, und — vielleicht mehr meinem Glücke ente 


ich nicht verdiene. 


gegen. Ich folge Ihrem Rathe nur, weil es 
mich ſelber dünkt, daß es zu ſpät 
recht gut zu machen.“ . 
„Ein Unrecht?“ rief Paſtor Sieverling aus 
„Ja, ein Unrecht, Herr Paſtor,“ entgegnet 


dreizehn Jahren. 
den. Nichtsdeſtoweniger erkläre ich mich ber 
die von Ihnen gebotene Stelle anzunehm 


Ich bin bereit, Ihnen ſofort zu folgen, denn ſehe 
bin ich 


1 
8 
je 


ich ihn und mein Kind wieder, dann 
nicht ſicher, daß ich meine Ruhe und 
beherrſchung bewahren würde.“ 


Sau, 


Rt 


„Morgen früh um fieben Uhr alte Dich 


bereit, Marie. Du wirſt dort eine ſehr ange 
nehme Stellung baben.“ u 
„Und was wollen Sie meinem Kinde | 
wenn es nach mir frägt?“ ſagte Marie, ol 
dem Einwurfe des Paſtors irgend welche 3 
achtung zu ſchenken. „ 
„Auch für das Kind mußt Du vol jetz 
todt ſein,“ lautete die Antwort. en 5 
„Es iſt eine kaum ausführbare 
ſtöhnte Marie, fi noch einmal auflehne 
ihr Widerſpruch war ſchon gebrochen, 
ſie das Wort ausgeſprochen. 


„ 5 
1 
N 


* 


. Für Ge⸗ 
meindevorſteher und Vorſteher der aus mehreren 
Gemeinden eines Kreiſes zuſammengeſetzten Ver⸗ 


8 
. 


wäre, ein Un 


Marie ebenſo tuhig. „Glauben Sie nicht, daß 
ich heute noch jo leicht zu täuſchen bin, wie vor 
Ich weiß heute zu unterſchei⸗ 


. . be . ne 15 
abgeſtimmt und Derſelbe mit 198 gegen 169 
Stimmen abgelehnt. 

N $ 4 erhält nach kurzer Diskuſſion auf den 
Antrag der Abg. Frhr. v. d. Goltz und Kalle 
folgende Faſſung: „Gemeinde⸗ und Bezirksbe⸗ 
amte, welchen das Amt des Standesbeamten übertras 
gen wird, find berechtigt, von dem zu dem Bezirke 
dieſes Amtes gehörigen Gemeinden für ihre 
Mühewaltung eine Entschädigung zu beanſpru⸗ 

chen, welche nach Anhörung der Betheiligten 
durch den Kreisausſchuß oder wo ein ſolcher nicht 
beſteht, von den Oberpräfidenten feſtgeſetzt wird. 
Beſchwerden über die Feſtſetzung der Entſchädi⸗ 
gung unterliegen der Entſcheidung des Verwal- 
tungsgerichts, bezw. bis zur Einrichtung eines 
ſolchen den Overpräſidenten. Dieſe Ent⸗ 
ſcheidung iſt endgültig. Beſtellt der Staat 
andere Perſonen als die nach 8 3 zur 
Uebernahme des Standesamtes Ver⸗ 
pflichteten zu Standesbeamten, ſo fällt die etwa 
zu gewährende Entſchädigung der Staatglaſſe 
zur Laſt. Die ſächlichen Koſten werden in al⸗ 
len Fällen von den Gemeinden getragen, jedoch 
werden die Regiſter vom Staate koſtenfrei gelie⸗ 
fert. Die den Standesbeamten zu gewährende 
Entſchädigung, bezw. der Beitrag der ſächlichen 
Koſten find auf die einzelnen betheiligten Ges 
meinden nach dem Maßſtabe der Seelenzahl zu 
vertheilen. — f 
(Abg. Dr. Lasker erklärt, daß, da in den vom 
Haufe über $ 4 gefaßten Beſchlüſſen ein Wie 
derſinn enthalten ſei, er in der morgenden Si⸗ 
zung eine nochmalige Abſtimmung über denſel⸗ 
ben erwarte.) 8 
Die Sitzung wird hierauf auf morgen 11 
Uhr vertagt: T.⸗O. 1. Interpellation Bieſen⸗ 
bach wegen der vom Regierungspräſidenten in 

Düſſeldorf an die Lehrer des Regierungsbezirks 

gerichteten Schreibens; 2. Fortſetzung der Debatte 

über das Civilehegeſetz; 3. Erſte Berathung der 
Provinzialordnung. 
Schluß der Sitzung 4 Uhr. 


Deutſchlan d. 


Berlin, 15. Januar. Se. Majeſtät der 
Kaiſer nahm heute Vormittags die regelmäßigen 
Vorträge entgegen und arbeitete Nach mittags 
mit dem Chef des Militärkabinets, Generals 
Major von Albedyll, und dem Kriegsminiſter 
Generallieutenant d. Kamecke. 
e Der Kriegsminiſter, General-Lieut⸗ 
nant von Kamecke giebt am künftigen 
Dienſtag, 20. d. M. ein größeres Diner, 
zu welchen auch die Präſidenten der beiden Häu⸗ 
ſer des Landtages ſowie mehrere hervorragende 
Miitglieder des Abgeordnetenhauſes Einladungen 
erhalten haben. i 

Die Commiſſion zur Vorberathung des 
gelen wurfs über das Vormundſchaftsweſen iſt 
gewählt und hat ſich wie folgt conſtituirt: Abg. 
pr (Caſſel) Vorſ., Dr. Philippi (Stellv.) 
Schriftführer, Bernards, Stellv. deſſel⸗ 

Desgleichen hat ſich die Commiſſion 

berathung des Geſetzentwurfs betreffend 

» Serheiligung des Staats an der die Stadt 
hurchſchneidenden Eiſenbahn nach Char⸗ 
g unter dem Borſitz des Abg. Dr. Löwe 

. Stellv. deſſelben iſt der Abg. Mir 

zu Schriftfüh rern find die Abg. Dohrn, 

Goldfuß gewählt. 5 

Die Handelskammer zu Leipzig, welche 

früher wiederholt genen jedes Staats⸗ 

1 d ausgeſprochen, hat in der Papiergeld⸗ 

1 iknoten⸗Frage folgende Reſolutionen ge⸗ 
n Principiell halten wir an der von uns 
früher ausgeſprochenen Ueberzeugung feſt, daß es 
gegen eine gejunde Mänzpolitik ſtreite, überhaupt 
Reichspapiergeld zu creiren. 2) Jedenfalls er⸗ 
achten wir es zur Erlangung einer wirklichen 
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Geldeireulation für unerläßlich, das Papiergeld 
— vorbehaltlich eines Uebergangsſtadiums — 
auf einen Betrag von etwa 60 Millionen Mark 
zu beſchränken. 3) Dieſer Betrag würde am 
zweckmäßigſten in nur einer Gattung, u. z. in 
den für den kleineren Verkehr noch geeigneten 
Abſchnitten zu 10 Mark auszugeben ſein. Für 
den größeren Verkehr wird das Papiergeld durch 
die Banknoten vollſtändig entbehrlich gemacht, u. 
wir müſſen uns daher gegen Abſchnitte über 10 
Mark, vor allem gegen den in das Dezimal⸗ 
ſyſtem nicht paſſenden Abſchnitt zu 25 Mark er⸗ 
klaren. 4) Das Papiergeld ſoll jederzeit einlös⸗ 
bar fein und an allen Reichs⸗ und Staats⸗ 


Caſſen in Zahlunggenommen werden. 5) Zur Erleich⸗ 
des Ueberganges und zur Vermeidung 


terun 
einer Gelbtrifiß iſt es dringend zu wünſchen, 
daß den Zettelbanken die Ausgabe von Noten, 
die auf Mark lauten, ſchon jetzt geſtattet werde. 
6) Für die Banknoten iſt eine andere Stücke⸗ 
lung als eine rein decimale (alſo zu 100, 200, 
500, 1000, 2000 Mark u. |. w.) nicht zuzu⸗ 
laſſen. n 


— Es ſind in letzter Zeit wiederholt Fälle 
zur Sprache gekommen, daß entgegen den Ber 


ſtimmungen der Militair⸗Erſatz⸗Inſtruetion Re⸗ 
kruten ohne den vorgeſchriebenen Conſens ehelich 
verbunden worden ſind, und andere Militärpflich⸗ 
tige, die ihnen vor ihrer Verheirathung ertheilte 
Verwarnung nicht beachtet, jedoch nach ihrer 
Heranziehung zum Militärdienſte ihre häuslichen 
Verhältniſſe als Motiv zu beſonderen Vergünſti⸗ 
gungen geltend zu machen verſucht haben. Die 
Bezirksregierungen find deshalb angewieſen, den 
Civilſtandsbeamten, Geiſtlichen, Rabbinern zꝗc. 


die betreffenden Beſtimmungen zur ſtrikten Be⸗ 


achtung in Erinnerung zu bringen und ſie na⸗ 
mentlich darauf aufmeikſam zu machen, daß die 
Aufnahme einer Verhandlung über ſolche Ver⸗ 
warnungen um fo weniger zu umgehen iſt, als 
die betteffenden Militärpflichtigen nach ihrer 
Einſtellung in den Militairdienſt nicht ſelten 
den gemachten Vorhalt in Abrede ſtellen. 
— Nach 5 187 der Kreisordnung vom 13. 
Dezember 1872 ſoll für jeden Regierungsbezirk 
ein Verwaltungsgericht gebildet werden, welches 
gleichzeitig die von den Deputationen für das 
Heimathweſen auszuuͤbenden Befugniſſe wahrzu⸗ 
nehmen hat. Mittelſt Allerhöchſter Kabinets⸗ 
ordre vom 4. Dezember hat der Koͤnig beſtimmt, 
daß dieſelben am Sitze der Regierung errichtet 
werden. In Folge deſſen iſt in den letzten Ta⸗ 
gen in ſämmtlichen Regierungsbezirken, in denen 
die Kreisordnung Geltung hat, die Bidung und 
Einführung dieſer neuen Behörden erfolgt. 
Es iſt in Frage gekommen, ob die Beſtim⸗ 
mung im 8. 5 des Geſetzes vom 1. Mai 1851 
und 25. Mai 1873, wonach die Inhaber des 
Militär⸗Ehrenzeichens 1. und 2. Klaſſe und die 
zu dem Hausſtande derſelben gehörigen Familien⸗ 
glieder, ſoweit ſie zu den beiden erſten Stufen 
der Klaſſeuſteuer gehören, von dieſer Steuer be⸗ 
freit find, auch auf den Inhaber der Militär⸗ 
verdienſtktrenze Anwendung finde. Da nach dem 
an die K. General⸗Ordens⸗Commiſſion gerichte⸗ 
ten Allerhöchſten Erlaſſe vom 27. Februar 1864 
durch welchen, unter gleichzeitiger Erneuerung 
des Militärehrenzeichens 1. u. 2. Klaſſe das 
Militärverdienſtkreuz geſtiftet worden iſt, die Aus⸗ 
zeichnungen gleichmäßig zur Verleihung an Mi⸗ 
litairperſonen vom Feldwebel incl. abwärts für 
Verdienſte, welche ſich dieſelben vor dem Feinde 
erworben beſtimmt find: das Militairverdienſt⸗ 
kreuz mithin nur als eine höhere Klaſſe der bei⸗ 
den Militair⸗Ehrenzeichen und nach allen für 
ſeine Verleihung maßgebenden Verhältniſſen als 
mit jenen Auszeichnungen im un mittelbaren Zu⸗ 
ſammenhang ſtehend anzuſehen iſt, ſo hat der Finanz · 
miniſter die Steuerbehörden dahin mit Inſtruk⸗ 
tion verſehen, daß der in Rede ſtehende An⸗ 
— — — m — 
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5 „Sei es denn — ich bin zu Allem bereit.“ 
„ Alſo morgen früh um ſieben Uhr, Marie. 
Wirſt Du Dein Wort halten — wirft Du Dich 
nicht anders befinnen?* 

„Ich habe nie mein Wort gebrochen, Herr 
Paſtor — Sie werden mich bereit finden. Und 
nun laſſen Sie mich allein, damit ich Vorberei⸗ 
tungen zu meiner Abreiſe treffen kann.“ 
Paaulſen befand ſich momentan in bitterſter 
Verlegenheit, er wußte nicht, wohin er ſeine 
Schritte lenken ſollte. Wenn Licht kam, ſo 
mußte er nothwendig geſehen werden. 
Über es kam kein Licht. Die Thür wurde 
geöffnet und Paſtor Sieverling trat heraus. 
0 aulſen drückte ſich unmittelbar an die Wand 
und er fühlte beinahe, wie der Paſtor an ihm 
vorüberglitt. n 

In nächſten Augenblick hatte er das Haus 
ſich feſter in ſeinen 


verlaſſen und Paulſen, 
Mantel hüllend, folgte. 
. Der alte Buchhalter mußte au fi halten, 
ser nich umzukehren und Marie zu tröften nnd 
reine Hülfe zuzuſichern. Der Ton ihrer 
ür ihr Schmerz, ihre Klagen hatten ihn 
e Tielfte gerührt. Mitleid und Abſcheu vor 
aten, everling, deſſen Heuchelei er jetzt aus 
rande kennen gelernt hatte, erfüllte fein 
Aber er ſah ein, was auf dem Spiele 
Die Ehre, der Glanz des alten Kaufe 
shauſes, dem er jo lange Jahre mit aller 
gebung gedient hatte. Mußte nicht die plötz⸗ 
Entdeckung, daß Marie noch lebe, daß Franz 
und ſein Sohn ſei, Paul Stromberg davon 
Emilie zu heirathen. Dieſe Verbindung 
wir wiſſen, nothwendig, um das Haus 

vor dem Bangquerott zu retten. 
n beſchloß, Herrn Stromberg in das 
hen und aus deſſen Munde die 


Entſcheidung zu hören. Aus dieſem Grunde 
vermied er auch ein Zujammentreffen mit Sie⸗ 
verling, den er, von Mitgefühl getrieben, Anfangs 
hatte auf der Straße anſprechen wollen. Er 
folgte dem Paſtor nicht weiter, ſondern ſchlug 
einen entgegengeſetzten Weg ein. 

Am nächſten Morgen ſprach man in der 
Stadt von nichts anderem, als von dem Brande 
des kleinen unverſicherten Häuschens an der 
Bille. Man erzählte ſich, daß der Beſitzer des⸗ 
ſelben, ein Keſſelſchmied, Pulver im Hauſe ge⸗ 
habt und daß die Explofion deſſelben bald nach 
dem Ausbruche des Brandes jeden Rettungs- 
verſuch verhindert habe. Zwei ganz verkohlte 
Leichen habe man unter den Trümmern gefun⸗ 
den. Man ſetzte hinzu, daß die Entſtehung des 
Feuers eine räthſelhafte und daß alle Anzeichen 
vorlägen, daß ein Verbrechen geſchehen jet. 
Wenigſtens wurden ſogleich polizeiliche Nach⸗ 
forſchungen angeſtellt und dunkle Gerüchte durch⸗ 
liefen die Stadt. 

Nach einer qualvoll durchwachten Nacht 
hatte ſich Paulſen ſchon früh am anderen 
Morgen zu ſeinem Prinzipal begeben. 

Wir ſehen Herrn Stromberg in furchtbarer 
Aufregung im Gemache auf- und niederſchreiten. 
Wir hören die Worte des Buchhalters: 

„Ich wiederhole Ihnen, Marie lebt!“ 

Herr Stromberg ſchüttelte ungläubig mit 
dem Kopfe. N 

„Ich kann es nicht glauben.“ 

„Es iſt nicht mehr daran zu zweifeln, Herr 
Stromberg. Gewöhnen Sie ſich daran, es als 
etwas durchaus Gewiſſes zu betrachten. Marie 


Schneidler lebt und wenn mich nicht Alles trügt, 
iſt Franz Robin der Sohn des Herrn Paul.“ 


reer e 


ſpruch auf Befreiung von der Klaſſenſteuer auch 
den zu den beiden Stufen derſelben gehörenden 
Inhabern des Militair⸗Verdpienſtkreuzes einzu⸗ 
räumen iſt. a 

— Weitere Wahlergebniſſe. Wirſitz⸗Schu⸗ 
bin: v. Beihmann⸗Hollweg auf Runowo (altli⸗ 
beral); ee Amtsrath Ühden⸗Sorge 
(konſerv.); Rothenburg⸗Hoherswerda: v. Seyde⸗ 
witz (konſ.); Löwenberg: Kreis⸗Gerichts⸗Rath 
Michaelis (nat.⸗lib.)) Homburg: Fabrik. Brür 
ning (nat. lib.); Löbau⸗Sachſen Frühauf (nat. 
lib.); Pirna: Eyſoldt (Fortschr.); Waldheim: 
Oehmichen (Fortſchr.); Mylan (Sachſen) Dr. 
Georgi (nat. ⸗lib.); Sachſen⸗Altenburg: Appelrath 
Wagner (natl.); Worms: W. Heyl (matl.); 
Liegnig⸗Goldberg: ORRath Jakoby (nat. - lib.); 
Erfurt: Dr. Lucius (Reichspartei); Neu⸗Ruppin: 
Graf Arnim⸗Bohtzenburg; Bingen: Bamberger 
zu Mainz; Oels: v. Kardorf (deutſche Reichs⸗ 
partei); Wismar: Bürgermeiſter Haupt in Wis⸗ 
mar Cnat.⸗lib.)) St. Goar: Geheimer Rath 
Savigny (ultram.); Oſchersleben⸗Halberſtadt: 
v. Bernuth, Staatöminifter a. D. (Ib. Reichs⸗ 
partei); Provinz Hannover. 19. Wahlkreis. 
Landesdirektor v. Bennigſen (nat. lib.) Groß⸗ 
herzogthum Baden. 14. Wahlkt.: Profeſſor Dr. 
Buß in Freiburg (ultram.); Meißen: Profeſſor 
Richter in Tharandt (konſ.); Gießen: Freiherr 
v. Rabenau (lib. Reichspartei;) Heiligenſtadt: 
Kreisger.⸗Rath Strecker in Worbis (Centrum); 
Frankenſtein: Graf Chamare [Centrum]; Beu⸗ 
then: Pfarrer Edler in Bujakow [Centrum]; 
Pleß⸗Rybnick: Geiſtlicher Rath Müller in Ber⸗ 
lin [Centrum]; Paderborn: Freiherr Brenken 
lultram.]; Tarnowitz: Prinz Radziwill ultram. ]; 
Ludwigsluſt⸗Parchim: Moriß Wiggers [Foriſchr.]; 
Gotha: Appell.⸗Rath Ausfeld in Jena [Fortſchr.] 
Meſchede: Peter Reichenſperger [ultiam]; Eſſen:. 
Obertribunalsrath v. Forcade (ultramontan]; 
Weſel: Kreisrichter Grütring in Dinslaken 
(ultram.); Ratibor: Fürſt Lichnowski (deutſche 
Reichspartei)) Wiesbaden: Schulze ⸗Delitzſch 
(Fortſchr.]] Neuwied: Graf Alfred Stolberg 
(ultram); Greiffenberg: v. Wodtke [konſ.); Halle: 
Oberamtmann Spielberg (Fortſchr.)) — Sän⸗ 
gerhauſen: Rittergutsbeſitzer Jüngken (nat. »lib.); 
Bautzen: Staatsminiſter a. D. v. Noſtiz⸗ Wall ⸗ 
witz; Naumburg: Rohland (Fortſchr.); Ludwigs⸗ 
burg: Kaufmann Mueller in Stuttgart [nat.e 
lib.); Nürnberg: Advokat Frankenburger (bair. 
Fortſchr.); Braubach⸗Naſſau: Dr. Siebes in 
Camberg (ultrm.); Hagen: Reg.⸗Aſſ. a. D 
Richter [Fortſchr.)) Ahrweiler: Kochann in Ber⸗ 
lin (ultram.); Pyritz⸗Saatzig: von Schöning 
(konſerv.)) Meppen: Windthorſt (ultram); 
Mannheim: Scipio (nat. ⸗lib.)) Darmſtadt: 
Ober ⸗Steuerrath Welcker (nat. » lib.); 
Bremervörde: Landesdirektor v. Bennigfen nat. 
ib]; Bamberg: Dr. Schüttinger (ultram. ]; 
Tübingen: Kreisgerichtsrath Gaupp Inat.⸗lib.]; 
Heidelberg: Dr. Wilhelm Blum [nat. lib. ]; 
Guben: Rittergutsbeſitzer Schulz Unat.⸗lib]; 
Mannsfeld: Sombart [nat.-lib.]; Prenzlau-An⸗ 
germünde: v. Arnim⸗Kröchelndorf [konſ, J; Freie 
Stadt Hamburg. 3. Wahlbez. Dr. Wolfſon 
[nat.elib.]; Wanzleben: v. Benda nat lib. ]; 
Pinneberg; Prof. Dr. Beſeler altliberal]; Karls⸗ 
ruhe: Prinz Wilhelm von Baden; Leobſchütz: 
Graf Nayhaus⸗Cormons lultramontan]; Heili⸗ 
genbeil: Gutsbeſitzer Lobach [nat. ⸗lib.]; Lötzen: 
Gutsbeſitzer v. Saucken⸗Tarputſchen [Fortschr. J; 
Sieg Waldbroel: Advokat⸗Anwalt Lingens 
(ultram.); Kaiſerslautern: Dr. Zinn (Foriſchr.); 
Würtemberg. Gerabronn: Fürſt Hermann Ho» 
henlohe (deutſche Reichspartei); Ludwigsburg; 
Freiherr v. Varnbüler (deutſche Reichspartei); 
Bernburg: Rittergutsbeſitzer Dr. Kranz (nat. ⸗lib.); 
Königreich Würtemberg. Blaubeuren⸗Ehingen: 
Ober⸗Finanzrath Schmidt (nat. ⸗lib.); Böblingen⸗ 
Leonberg: Dr Elben (nat.»lib.); Forchheim ⸗Culm⸗ 
— — ua na an nn nn 


In dieſem Augenblick öffnete ſich die Thür 
und der ſoeben Genannte trat ein. R 

Der alte Kaufherr war vergebens bemüht, 
ſeine Faſſung zu behaupten. Nach Paulſen's 
Worten war nicht mehr an der Thatſache, daß 
Marie Schneidler noch lebe, zu zweifeln. Noch 
wußte er nicht, was die nächſte Stunde bringen 
würde. Der Kampf in ſeiner Bruſt ging faſt 
über ſeine Kräfte. 

Er hieß feinen Sohn mit einer Handbewe⸗ 
gung I eK u 

„Vater“, hub Paul an, ich komme, Dir zu 
ſagen, daß ich Deinem Wunſche Folge geleiſtet 
und dies nicht bereue.“ 

Herr Stromberg ſah ſeinen Sohn erſtaunt 
und fragend an. 

„Ich werde Emilie Tegtmeier Dir noch 
heute als Tochter zuführen.“ a 

Es war eine entſetzliche Wirkung, welche 
dieſe wenigen Worte hervorbrachten. Herr Stroms 
berg ſah Paul mit wirren Blicken an, während 
er nach der Lehne eines Stuhles griff ſich zu 
ſtützen. Doch nur eine Sekunde dauerte es: 
dann hatte er ſich gefaßt — ein Lächeln ver ⸗ 
ſcheuchte den Ernft des Antlitzes. 

„Nimmermehr, Paul,“ ſagte er langſam 
und bedeutungsvoll, während Paulſen ſeiner 
Aufregung nicht Herr werden konnte. „Du ſollſt 
ganz Deinen freien Willen haben.“ 

„Und wenn es nun mein freier Wille 
wäre?“ fragte Paul arglos. 

„Ah!“ ftöhnte Herr Stromberg aus dem 
Grunde ſeines Herzens auf. „Ich kann nicht 
glauben, daß — Du — Deiner — — erſten 
Liebe treulos geworden biſt.“ 

Die Worte waren langſam, ſchleichend über 
die blutleeren Lippen des alten Mannes gekom⸗ 


men. Paul ſah feinen Vater erſtaunt an, wäh 
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droſt a. D. Nieper (Partekul.); Hameln: Dr. 


bach: Fürſt Chlodwig von Hohenlohe⸗Schillings 
fürſt (liberale Neichspartei); Baden. aldshut: 
Fabrikant Faller [nat.rlib.]; Donauwörth: Appel⸗ 
lationsgerichtsrath Dr. Karl Mayer in Augs⸗ 
burg (ulttam.); Oberpfalz und Regensburg. 
Neuburg: Bürgermeiſter Datzl von Fürth 
(ultram. ); Hamm⸗Soeſt: von Bockum⸗Dolffs [lib]; 
Eugenkreis-Aachen: Dr. Bock [ultram.]; Eins 
beck⸗Northeim: Syndikus Albrecht [nat. lib.]; 
Hildesheim: Senator Roemer [nat.lib.]; Erke⸗ 
55 Karl Lucius ſultram.); Geldern: Oberberg⸗ 
rath Ulrich ultram. ]; Weveling: Appellations-⸗G.-R. 
Thimus (ultram. ]; Kaſſel: Ober⸗Appell⸗Gerichts⸗ 
rath Bähr (nallib.]; Eſchwege: Dr. Harnier 
nat.⸗lib.]; Delitzſch: General⸗Birektor v. Thilo 
deulſche Reichspartei Würtemberg. Biberach: 
Graf v. Biſſingen (ultram. ]; Sigmaringen. 
Kreisrichter von Kleinſor lultram.]; Heſſen. 
Friedberg: Dr. Schröder nat. ⸗lib.]!]) Kaſ⸗ 
jel. Hofgeismar: Dr. Fr. Etter [nat.-lib.]; 
Lüneburg: Aſſeſſor Dr. Reden [nat.-lib.); 
Bochum: Dr. Löwe⸗Berlin [Fortſchrittl; Augs⸗ 
burg: Dr. Jos. Edmund Jörg ultram. ]; Wür⸗ 
temberg. [Eßlingen] Oberſtaatsanwalt Dr. Lenz 
[nat.»lib,]; Sachſen [Freiburg]: Auguſt Geib 
Sozialdemokrat]; Baiern [Rothenburg] Dr. 
apſt [nat.-lib.]; Baden. [ Villingen: Geheime 

ath Robert v. Mohl in Karlsruhe [nat. lib. J; 
Sachſen: (Dresden links der Elbe); Dr. Mind: 
witz nicht gewählt, ſondern engere Wahl zwiſchen 
ihm und Dr. Jakoby [Königsberg]; Kaſſel: 
[Eſchwege ]: Dr. Harnier Inationalliberal] gewählt. 
Stolp: v. Denzin [conjerwr]; Naugard: Flügge⸗ 
Speck (Reichspartei]; Straljund: von Behr: 
Schmoldow [desgl.] Sorau: v. Puttkamer nat. 
lib.]; Koſelt Herzog v. Ujeſt [Reichspart.] Neu- 
ftadt O“ S.: Graf Stolberg [ultram. J; Grottkau: 
Graf Praſchma (Centrum! Grünberg: Fürſt 
Carolath⸗Beuthen Reichspart.]; Bolkenhahn: Prof. ö 
Gneiſt [nat. lib.]; Salzwedel: Dr. Kapp laat. 
lib.] Ofterburg: Dr. Thiel [nat. lib.]; Neuhal⸗ 
densleben: v. Forckenbeck [nat. lib]; Nordhauſen: 
Stadtr. Jäger Unat. lib.]; Langenſalza: Dr. 
Friedenthal [Reihepart.]; Schleswig: Dr. Wallichs 
[nat. lib.]; Tondern: Dr. Wachs (nationale 
liberal); Segeberg: Sozialdemokrat Ratmers; 
Emden: von Freden (national⸗liberal); Diebholz: 
Ob. Trib. R. Struckmann (national⸗liberal.) 
Verden: Precht (nat. ⸗lib.)) Nienburg: Land⸗ 
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Brande (nat. ⸗lib.); Göttingen: Adelebſen (Par— 
tik.); Harz: Grf. Stolberg — (hs. 
part.); Celle: Haarmann nat. ⸗libj; Uelzen: 
Freih. Grote (lib. Reichspart.]; Herford: v 
Borries [aat.-lib]; Warburg: Freih. v. Wendt 
lultram.]; Borken: Freih. zu Landsberg lul⸗ 
tram.]; Eukirchen: Dr Rudolfi [ultram.]; | 
Mülheim: Fabrik Hamm ultram. ]; Altentir \ 
chen: v. Beughem [Reichspartei]; Kreuznach: 
Prof. v. Treitſchke [nat.⸗lib]!; Trier: Rent. Haa⸗ 
nen lultram.] Aachen: Baudri [ultram.]; Kaſſel: 
Dr. Wehreupfennig Unat.⸗lib.]; Hersfeld: Gleim 
[nat.lib.]; Fulda: Herrlein  [ultram.] Hanau: 
Weigel Unat.⸗lib.]; München: Weſtermayer [Cen⸗ 
trum]; Waſſerburg: v. Soden [Centr.]; Werts 
heim: Erzgietzer v. Miller [Centrum]: Roſeu⸗ 
heim: Köllerer (ultramont.); Frauenſtein: Sen⸗ 
nestrey (ultramont.) Niederbaiern: 5 ultramon⸗ 
tane Abgeordnete. Oberpfalz 2 desgleichen. 
Mittelfranken: 2 nationalliberale Abgeordnete 
Unterfraaken 5 ultramontane und 1 nat. libe⸗ 
raler Abgeordneter (Dr. Völk); Rheinpfalz: 3 
natlib. Abg. Sachſen Zittau: br. Pfeiffer 
(nation. lib.); Tharandt: Hofrath Ackermann 
(Reichspart.); Grimma: Günther (conſerb.) Leu⸗ 
gefeld: Dr. Brock (uat. lib.); Eibenſtock: Advot 
Koch (natlib.); Calw: Chevalier (nat. lib ); — 
Freudenſtadt: v. Friſch (iat. lid.); Roliweil: 
Schar; (Demokrat); Schorndorf: Sarweh (ib, 
Reichspart.) Hall: Weber in Stuttgart (nat. lib ); 
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rend Paulſen aus dem Fenſter in's Freie ſtarrt 
und ſo ſeine eigenen Ged ü ad und 
eh 5 he 9 anken über Glück und 
„Ich bin meiner erſten Liebe ni i 
geworden,“ ſagte Paul wehmütbig, 15 
wäre mir lieb geweſen, wenn Du mich in dieſem 
Augenblicke nicht daran erinnert haͤtteſt. Ich 
wei mit der Vergangenheit abbrechen, wenn 
es für mich, wie für Dich, noch eine Zukunft 
geben fol. Und das habe ich gethan um un⸗ 
erer Ruhe und unſeres Friedens willen. Meine 
Marie iſt todt, lange, lange Jahre. Ich habe 
fie betrauert, ich habe nie aufgehört, fie zu lieben, 
aber jetzt kann ich nicht mehr an ſie denten, es 
darf nicht ſein. Der geſtrige Abend hat über 
mein Leben eutſchieden.“ 
„Der geſtrige Abend?“ fragte der Kauf⸗ 
n. 


„ 1 


man 

„Ja, ich wollte Dir den Beweis bringen, 
wie ernſt es mir mit meiner Ausſöhnung und 
meinem kindlichen Gehorſam geweſen war. Ich 
eilte zu Emilie Tegtmeier, um ihr Jawort zu 
ge Gott!“ ſtöhnt 

mächtiger Gott!“ ſtöhnte Baulfen, die 
Stirne gegen die Fenſterſcheiben Wal, „Es 
kann nicht fein — 

„Du haſt es erhalten?“ rief Herr Strom⸗ 
berg aus, indem ſeine Augen ſich weit aus ihren 
Höhlen hervordrängten. 

„Ja, Emilie Tegtmeier hat eingewilligt, 
meine Gattin zu werden,“ entgegnete Paul frei⸗ 
müthig. Ich kann ihr freilich kein warmes, 
junges Herz mehr entgegen bringen, aber ſie be⸗ 
anſprucht kein ſolches und meine Achtung werde 
ich ihr niemals verſagen.“ d 

Herr Stromberg ftüpte feinen Kopf in die 0 
Hand und verſank in ein kurzes, ſchmerzliches 
Sinnen. (Fortſetzung folgt.) 4 


zu dem beſtimmten Zweck abgeſchloſſen worden, 
die Abfahrt des „Malfilatre“ zu ermöglichen, 
eine Bedingung, welche Palmer nicht eingehal- 
ten habe, verlangte er, daß der Kauf rückgängig 
gemacht werde. Da er indeſſen das Geld in 
Händen hat und auch ſonſt jeder Form genügt 
worden fein fol, wird er mit feiner Klage nicht 
ſo leicht durchdringen. In den Verhandlungen 
werden einige der größten u. geachteſten Waffen⸗ 
fabrilanten eine ihnen unangenehme Rolle ſpielen; 
die Menge englischer Waffen und Munition an 
Bord des „Malfilatre“ ſoll ziemlich bedeutend 


ſein. 

Italien. Rom. Die „ Italieniſchen Nach⸗ 
richten“ ſchreiben: „Man beſchäftigt ſich jeßt 
im Vaticon ftar mit der Beſetzung der Nuntis 
aturen. Da der päpftlihe Stuhl die Dienſte 
der Cardinäle Chigi und Falconcelli in Paris 
und Wien nicht entbehren kann, jo bleiben fie 
trotz ihrer neulichen Erhebung zur Cardinal 
würde als Pronuncien auf ihren Poſten, und 
da die Nunciatur in Liſſabon durch die Ernennung 
des Monſignore Oreglia zum Cardinal eben⸗ 
falls erledigti iſt, ſol dieſe Monſignore Sanguigni 
erhalten. Einſtweilen beſorgt indeſſen Mon⸗ 
ſignore Madera ihre Geſchäfte. Der bisherige 
päpſtliche Nuntius in der Schweiz Monſignore 
Agnozzi, der die Cidgenoſſenſchaft wegen ſeiner 
Streitigkeiten mit dem Bundes rath verlaſſen 
mußte, wird Nuntius im Haag, während der 
Hollän diſche Nuntius nach Brüſſel verſetzt wird.“ 

Spanien. Der Deutſche Geſandte in 
Madrid iſt ermächtigt, den offieiöien Verkehr mit 
der jetzigen Spaniſchen Regierung fortzujegen. 
Die formelle Anerkennung der neuen Regierung 
in Spanien bleibt wie bisher vorbehalten. — 
Herr Gaftelar iſt, wie „Daily News“ erfährt, 
ſeit dem Staatsfireich nicht unerheblich erkrankt. 

— Die Thronanſprüche des Don Gar- 
los. Zufolge einem von der „K. Z.“ erwähn⸗ 
ten Gerüchte hätte ſich Don Carlos durch den 
Jeſuiten⸗General Beckr und andere Prieſter, ſo 
wie durch ſeine von dieſen beeinflußte Mutter 
dazu beſtimmen laſſen, ſeine Kronanſprüche auf 
das Königretch Navarra und die baskiſchen Pro⸗ 
vinzen zu beſchränken. Es ſoll ihn hierzu auch 
die militäriſche Rückſicht beſtimmen, daß die Bas⸗ 
ten nicht gern außerhalb ihrer heimathlichen 
Berge kämpfen mögen. Der Vatican ſoll die⸗ 
fer Löſung der Thronftage günſtig geſtimmt jein, 
weil er darin die Möglichkeit einer Verſtändi⸗ 
gung der Alfonſiſten und der Carliſten zu fin- 
den meint. Es kommt jedoch im Grunde weni⸗ 
ger auf die Meinung des Vaticand und der Je⸗ 
ſuiten als auf die Madrider Regierung an, und 
die will von beiden Jeſuiten⸗Candidaten nichts 
wiſſen. | 


Yrovinzielles. 

— Traject über die Weichſel: „Nach der auf 
dem K. Oſtbahnhofe in Danzig ausgehängten Tafel, 
Terespol⸗Culm zu Fuß über die Eisdecke nur bei 
Tage. Warlubien⸗Graudenz über die Eisdecke bei 
Tag und Nacht. Czerwinsk⸗Marienwerder zu Fuß 
über die Eisdecke bei Tag und Nacht. 

Schwetz, 14. Jan. Leider müſſen wir berichten, 
daß durch die Uneinigkeit der deutſchen Wähler eine 
Stimmenzerſplitte rung herbeigeführt worden iſt, wo⸗ 
durch den Polen der Sieg in die Hände geſpielt wurde. 
Das definitive Wahlreſultat ergiebt für Herrn v. 
Parczewski 6405, für Gerlich⸗Bankau 5325 Stim⸗ 
men. Erſterer hat eine abſolute Majorität von 60 
Stimmen erhalten. Während auf den gräflich Schwa⸗ 
nenfeld'ſchen Gütern für Schwanenfeld geſtimmt 
wurde, haben fich viele deutſche Gemeinden nur ſehr 
ſchwach an den Wahlen betheiligt; dagegen war die 
Thätigkeit der Polen eine ſehr rege. Uebrigens ſollen 
verſchiedene Formfehler vorliegen, die wahrſcheinlich 
Grund zur Beanſtandung der Wahl gehen werden. 

NER. ! (D. Ztg.) 

Königsberg, 14. Januar. Nicht nur im 
Innern des Schloſſes, ſondern auch von Außen, 
werden zum erwarteten Empfange des krouprinz⸗ 
lichen Paares bereits umfangreiche Dekorirungen 
vorgenommen. Wie es heißt, wird der Kronprinz 
nur ſein Leibregiment auf dem Dale der Defen⸗ 
ſionskaſerne befuchen. — Der ſtarke Weſtſturm 
bat auf dem Haff an vielen Stellen bereits. 
das Eis gehoben u. zerſchlagen. Auch im Pregel 
hat das zurückſtauende Waſſer die Eisdecke ſchon 
gehoben, ſo daß es nicht mehr rathfam iſt dieſelbe 
zu betreten. i 10 5 

Bromberg, 14. Januar. Das heute er 
mittelte Wahlergebniß ſtellt ſich wie folgt heraus: 
Gitlig wären von den 9117 abgegebenen Stimmen 
9084, alſo ungiltig 33. Von den giltigen 
Stimmen erhielten: Rittergutsbeſizer O. Wehr 
Kenſau (national⸗liberal) 5318, Gutsbeſitzer 
Hoppe ⸗Goszieradz (Pole) 3757, Kaufmann 
Eggert⸗Hamburg 6, Forner Kamien⸗Danzig 1, 
Gutspächter E. Rohr⸗Gabryelen 1, Kanzlei⸗ 
Rath Donath 1. Wahlberechtigte Wähler waren 
16,270. (Brb. 3.) 


Verſchiedenes. 


Santiago de Cuba. Santiago, wo⸗ 
ſelbſt alle die Greuelthaten der letzten Tage ge⸗ 
ſchehen find, iſt die zweitgrößte Stadt auf Cuba, 
Metropole des ganzen öſtlichen Theiles der In⸗ 
ſel und der Siß eines Erzbiſchofs. Die Lage 
iſt herrlich; terraſſenförmig ſteigt die Stadt von 
der Bai in die Höhe und gewährt von allen 
Seiten, ſei es vom Waſſer aus, ſei es von den 
dahinter ſich anfthürmenden Bergen herab, einen 
eminent ſchönen Anblick. Auf allen Seiten be⸗ 
kränzen dunkle Kuppen und Gebirgsrücken den 
Kae und bilden einen großen romantiſchen 
effel, an deſſen unterem Rande Santiago liegt. 
Von europäiſcher Civiliſation darf man nicht 
h A Re 1 Nn 1% A 


burg (Baden) Fabrikant Tritſcheller (nat. 
); Müllheim: Pflüger (nat. lib.); Durlach: 
riedrich (nat. lib); Dieburg: Adv. Dernburg 
(nat. lib.); Bensheim: Martin (nat. lib.); Ol 
enburg: Hullmann (nat. lib.); Varel: Becker 
at. lib); Delmenhorſt: Graf. Galen (ultram. ) 
Braunſchweig: 3 natlib. Abg. Schöttler, Abeken 
nd Koch. — Eiſenach: Sommer (nat. ⸗lib. ); 
Meiningen: Kirchner (nat lib); Saalfeld: Lasker 
(Berlin); Coburg: Dr. Weber- Berlin (nat. ⸗lib.); 
Waldeck: Miquel ⸗ Berlin; Schaumburg-Lippe: 
Freih, v. Dücker (nat. ⸗lib.); Dettmold: Hans⸗ 
ann C(Fortſchr.); Lauenburg: Krieger⸗Schwerin 
nat. ⸗lib.); Lübeck: Dr. Klügmann (nat. ⸗lib.); 
Bremen: Mosle (nat.⸗lib.) Noch 52 engere 
Wahlen erforderlich. 


Ausland. 


Frankreich, Paris, 13. Januar. Die 
Berathung des Mairegeſetzes in der Franzöſiſchen 
Nationalverfammlung iſt ſeit Dienſtag im beſten 
Fluſſe und wird wohl bis zu Ende dieſer Woche 
dauern. An der Annahme deſſelden iſt nicht 
zu zweifeln, wenn die Majorität auch nur eine 
geringe fein wird. — Der Terrorismus gegen 
die liberale Preſſe ſteigt. In Toulouſe wurde 
die „Reforme“ verboten, das „Echo de l' Auxer⸗ 
rois“ desgleichen, in Sables d' Olonne in der 
Vendee wurde dem „Pavillon“ der Straßenver⸗ 
kauf unterſagtz die Provinzial⸗Bewohner, die 
keine Pariſer Blätter halten, klagen, daß die Re⸗ 
gierung ihnen die Möglichkeit nehme, ſich über 
den Gang der Politik zu unterrichten. 

Paris, 14. Januar. Privattelegramm der 
Nat. Ztg. 

In der Nationalverſammlung waren heute 
abermals aus Aulaß der „Oreénoque⸗Affaire“ 
Kriegsgerüchte verbreitet, welche mit ſolcher Be⸗ 
ſtimmtheit auftraten, daß der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen fie den Deputirten gegenüber priva⸗ 
tim dementiren zu muſſen glaubte; auch wurde 
die „Agence Havas? beauftragt, beſtimmt zu er⸗ 
klären, daß die in Rede ſtehende Angelegenheit 
niemals zu offiziellen oder offiziöſen Kommuni- 
kationen mit Italien geführt habe. Die Börſe 
ſcheint von den erwähnten Gerüchten nur in 
geringem Maße allarmirt worden zu ſein, da 
die Rente blos um zehn Centimes fiel. — Zu 
dem heutigen, als ſehr glänzend angekündigten 
Balle deim Marfhal Mae Mahon werden die 

erzoge von Aumale und Nemours erwartet; 
der Marſchall, welcher um vier Uhr in Paris 
eingetroffen ist, wird nicht in Verſailles, ſondern 
in ſeiner Privatwohnung in der Rue Bellechaſſe 
chlafen. — Der „Ordre“ hat vom Generalvi⸗ 
ar des Biſchofs von Troyes ein derartig abge. 
faßtes Rechtfertigungsſchreiben erbalten, daß er 
von der Beröffentlidung deſſelben Abftand | 
nimmt, da es nicht blos eines Prieſters, ſondern 
jedes anftändigen Menſchen unwürdig ſei. — 
Laut einer Mitheilung der „Gazette des Tribu⸗ 
naux“ hat der Eigenthümer des „Grand Louvre“ 
Großes Manufakturgeſchäft im „Hotel du Louvre) 
gegen die „Augsburger Allg. Ztg.“, welche die 
Nachricht von ſeinem Falliſſement brachte, einen 


N Das „W. T. B.“ meldet aus Paris un · 
term 15. U. M.: Das „Journal offiziel“ ver⸗ 
Löffentlicht die Verfügung, durch welche die Wäh⸗ 
ler der Departements Pas de Calais u. Haute 
Saone zur Deputirtenwahl auf den 8. Februar 
zuſammenberufen werden. 

Großbritannien. London 10. Januar. 
in intereſſanter Prozeß welcher mit den inneren 
Kämpfen Spaniens in äußerem Zuſammenhange 
ſteht, kommt demnächſt vor dem hieſigen Kanzlei · 
gericht zur Verhandlung. Ueber die Einzel ⸗ 
beiten geht dem „Mancheſter Guardian“ fol⸗ 
gende Mittheilung zu: Im November v. J. 
beuerten Don Carlos' Anhänger in Frankreich 
die Bayonner Brigg „Malfilatre“ zur Befoͤrde⸗ 
rung von Waffen und Munition nach der ſpani⸗ 
ſchen Küſte. Die Brigg wurde auch mit 700 
Büchſen und 2 Millionen Patronen beladen. 
Das Reiſeziel, ſowie der kriegeriſche Zweck wur⸗ 
den ſorgfältig geheim gehalten. Indeſſen bekam 
die franzöſiſche Regierung davon Wind und 
vereitelte die Ausführung Der „Malfilatre“ 
legelte darauf nach Newport und ſchiffte ſchein⸗ 
bar ſeine Ladung aus, nahm ſie jedoch alsbald 
wieder an Bord, und mit ihr eine neue, be⸗ 
ſtehend aus Waffen und Munition engliſcher 
Fabrikation. Die Ladung wurde nach Genf 
eclarirt, ſollte indeſſen nach Frankreich und von 
da nach Spanien gehen. Zu der zur Abfahrt 
beſtimmten Stunde ſtellt fi ein unerwartetes 
Oinderniß ein. Wie geheim man auch die La⸗ 
dung betrieben, ſo war der Vorgang doch durch 
einen geheimen Agenten Namens Palmer, zur 
Kenntniß der ſpaniſchen Geſandtſchaft in London 
gekommen, und dieſe erhob noch zur rechten Zeit 
Einſprache. Lord Granville nahm den Antrag 
des ſpaniſchen Geſchäftsträgers entgegen, hielt 
ch indeſſen zum Eingreifen nicht für befugt. 
Darauf machte der Geſchäftsträger auf den Rath 
feines Rechtsbeiſtandes einen Proceß beim Canz ⸗ 
beigericht anhängig. Ehe derſelbe zur Verhand⸗ 

lung kam, ſuchte der carliſtiſche Agent Bernardo 
Verdugo ihn dadurch zu umgehen, daß er das 
Schiff ſammt Ladung verkaufte, und zwar an 
— Palmer, eben jenen Agenten der ſpaniſchen 
Geſandtſchaft, der ſich ihm gegenüber als Garlift 
Ausgegeben hatte. Palmer vollzog den Kauf in 
ler Form und zahlte das Geld. Gleich darauf 
erkannte Verdugo feinen Irrthum, und nun ift 
er es, der bei dem Canzleigericht Hülfe ſucht. 
Unter dem Vorgeben, ſein Geſchäft mit Palmer 
lei kein wirklichet Kauf geweſen, ſondern nur 


viel erwarten; die Häuſer find alle ziemlich elend 
und unſcheinbar, niedrig, geſchmacklos und 
ſchmutzig; die Straßen had fo ſchlecht, daß man 
des Nachts ſehr unſicher geht; kommt ein ftar- 
ker Regen, ſo wühlt er den ganzen Boden auf, 
und kein Menſch denkt daran, das Beſchädigte 
wieder herzuſtellen. Große Erdſpallen, dicke, 
unförmliche Steine und Koth aller Art ſind 
nichts Seltenes mitten auf den Gaſſen, nur die 
beſſeren Häuſer haben eine Bel Etage, alle übri⸗ 
gen blos ein Parterre. Da gar, wo ſich die 
Stadt in die Berge verläuft, fangen die Häu⸗ 
ſer an Maulwurfshöhlen zu gleichen und die 
Menſchen den Höhlenbowohnern zu ähneln. 
Schöne Läden ſucht mau vergebens, und die 
ganze Stadt bietet überhaupt keine Annehmlich⸗ 
keiten. Nur die Lage derſelben und die ganze 
ſie umgebende Vegetation iſt wundervoll. 

Im Hafen liegen immer etwa ein Dutzend 
fremder Handels ſchiffe und hin und wieder ein 
engliſches Kriegsſchiff vom nahen Jamaicaz fie 
beleben die Bai und machen das Getriebe und 
Geſchäft am Ufer etwas rührig. Kleine Kähne 
und Schifferboote find natürlich eine Menge vor 
handen; von transatlantiſchen Poſtſchiffen berührt 
jedoch nur die franzöſiſche Linie dieſen Hafen, 
ungerechnet, daß eine Linie nach New⸗Nork, eine 
nach St. Thomas und zwei Linien nach Havana, 
eine längs der Nord-, die andere längs der Süd⸗ 
küſte exiſtiren. Alle Poſt nach letzterer Stadt 
muß zu Schiff geſchickt werden; Eiſenbahnen hat 
man noch nicht durch die ganze Inſel, und ſeit 
Beginn der Erhebung iſt die Poſtverbindung zu 
Land eingeſtellt. 

Das größte Gebaͤude der Stadt iſt die Kar 
thedrale, ein maſſives Haus mit ſtuupfen Glo⸗ 
ckenthürmen. Sonntags um 8 Uhr laſſen die 
Damen, wenn ſie reich geputzt zur Kirche gehen, 
von ihren Sclavinnen kleine Seſſel hinter ſich 
hertragen; davor wird ein Teppich gebreitet, die 
Senoꝛa ſetzt ſich darauf, die Sklavin kauert da⸗ 
hinter. Alle Damen erſcheinen in der Kirche 
mit einem großen ſchwarzen Schleier, worin ſie 
ſich ganz einwickeln können; ſelbſt die Sklavin⸗ 
nen tragen einen ſolchen. 

Vor dem Hauptportal befindet ſich die mit 
Blumen und Alleen geſchmückte Plaza de Ar⸗ 
mas, wo Militärkapellen zweimal die Woche ſpie⸗ 
len und die elegante Welt der Stadt ſich ver⸗ 
ſammelt. Da die reichſten und angeſehenſten 
Leute ſeit Beginn des Unabhängigkeitskrieges 
großtentheils fortgezogen ſind, ſo kann man zur 
Zeit nicht beſonders großartige Ein drücke oon 
der haute volée erhalten. Auf der anderen 
Seite der Plaza liegt das Gouverneurs⸗Gebäude, 
ein Haus, lang, niedrig, maſſiv und luftig. Alles 
in dieſen Ländern deutet auf Ruhe, auf Bequem⸗ 
lichkeit, auf Unluſt zu anſtrengender Thätigkeit. 
Die Mehrheit der Bevölkerung beſteht aus Cre⸗ 
olen; der Handel iſt aber größtentheils in Hän⸗ 
den der Ausländer, weil dieſe gewöhnlich die 
rührigſten ſind. In Santiago exiſtirt ein deut⸗ 
ſches Handelshaus, das des öſterreichiſch⸗deut⸗ 
ſchen Conſuls. 

Die dienende Klaſſe rekrutitt ſich, wie alle 
gemein auf Cuba, aus der gelben und ſchwar⸗ 
zen Bevölkerung, von der auch die entlegneren 
Stadttheile ausſchließlich bewohnt werden. Die 
Mulatten ſind vie phyſiſch und geiſtig bevorzug⸗ 
teren, namentlich die Frauen unter ihnen. Was 
die Männer anbelangt, jo kann man nicht leug⸗ 
nen, daß man unter den Schwarzen die beſtge⸗ 
bauten findet. Bruſt, Schultern und Arme ver⸗ 
rathen faſt bei Allen fabelhafte Kraft und Har⸗ 
monie des Lebens; die Mulatten find ſchmächti⸗ 
ger. Bei den Weibern iſt es umgekehrtz die Ne⸗ 
gerinnen find von Angeſicht faſt alle häßlich. 
Die Mulattinnen ſind lebhafter, geweckter und 
munterer, im Ganzen auch körperlich edler. 

Die höchſten Berge der ganzen Inſel, ber 
deckt von Palmenwildniſſen, umgeben Santiago 
de Cuba. Californ. Staats⸗Ztg. 


Co fk ales. 


— Kehr icht. Seit einiger Zeit wird mit Be: 
dauern wahrgenommen, daß der von der ſtädtiſchen 
Gasanſtalt gelieferte Leuchtſtoff an Helligkeit und 
Klarheit gegen früher zurückſteht, es iſt auf den 
Straßen jetzt dunkler, als wir es ſonſt gewohnt 
waren, und in Läden und anderen öffentlichen 
Localen, wo Gas gebrannt wird, wird geklagt, daß 
das Gas in dieſem Winter mehr als ſonſt Ruß 
abſetzt. Die Urſache dieſer trüben Erſcheinung wollen 
viele in der Verwendung ſchleſiſcher Kohlen zur Gas⸗ 


und dann nur die beſſere Sorte zu verarbeiten. 


ſie vergeſſen hatten oder die Leitung den Dienſt ver⸗ 


nicht eintreten. 


ſchen Neujahrswunſch, welchen d 
Berliner Handwerkers in der Schul 


Sprache gar nicht mächtig find, 


2 


bereitung finden, und behaupten, daß engliſches 
Produkt beſſeres Gas liefere als das ſchleſiſche. Es 
wäre wirklich gut, eiumal bald nach einander aus 
ſchleſiſchen und engliſchen Kohle Gas zu bereiten, 
durch Vergleichung die Leuchtkraft beider feſtzuſtellen 


Auch iſt es in der laufenden Woche mehrmals vor⸗ 
gekommen, daß einige Gaslaternen, insbeſondere an 
Straßenecken, gar nicht brannten, Ob die Anzünder 


ſagte, iſt für den Erfolg gleichgültig, beides ſollte 


— Die eingeſandte Mittheilung einer von der 
Volkszeitung erzählten Anekdote von einem franzöſi⸗ 
Tochter eines 
für ihre Eltern 
geſchrieben und dieſen nicht überſetzen konnte, haben 
wir, obgleich ein ähnlicher Fall auch hier vorgekommen 
ſein ſoll, nicht aufgenommen, weil dergleichen gar 
nicht ſelten ift. Sehr häufig bitten Schüler der 
unterſten Gymnaſialklaſſen ihre Lehrer um lateiniſche 
Weihnachts⸗ und Geburtstagswünſche, auch wenn die 
mit ihnen zu begrüßenden Perſonen der lateiniſchen 


* 1 2 

— Gpenter. Der Theaterdirektor Hr. Unanab); 
den älteren Bewohner Thorns bereits als Mitgliedeinen 
bier aufgetretenen Geſellſchaft aus dem Jahre 181 
—53 bekannt, wird in der nächſten Woche 3 Vorſtel⸗ 
lungen im Stadttheater geben, und dieſen, wenn der 
Beſuch ſeinen Erwartungen entſpricht, im Februar 
einen längeren Cyelus von Vorſtellungen folgen laſ⸗ 
ſen, in welchem er auch mehrere theils hier ſchon be⸗ 
kannte dramatiſche Künſtler, theils noch nicht hier 
geweſene, aber Größen von europäiſchem Ruf als 
Gäſte den Theaterfreunden von Thorn und der Um⸗ 


2 egeud vorzuftellen beabjichtigt. 
Telegraphischer Börsenbericht. 


Berlin, den 16. Januar 1874. 


Fonds: Schlussbefestigung. 
Russ. Banknoten e 
Warschau 8 Tage 91 
Poln. Pfandbr . 780 
Poln. Liquidationsbriefe 67 ⁰ 
Westprs. do. 4¼½% . .. 911 
Westpreuss. do 4% . 100 ¼ 
Posen. do. neue 4% . » 92 78 
Oestr. Banknoten 88°/ı8 
Disconto Command. Anth. 169½ 
Weizen. 
% ²˙'mm .. 
April- Mai. 321 86 ½½ 
Roggen: 
loco ein 2 * 61 Ya 
Januar fr ĩèͤ 
April-Mai . £ 62 76 
Hain nr 
Rüböl; 
Jannu 8 19% 
April- Mam. 19% 
Mai- Juni 3 20 ¼ 
Spiritus: 
DD ie 
Nr .21— 3 
April-Mai 21—10 


preuss. Bank-Diskont 4 
Lombardzinsfuss 5½ %. 


Jonds- und Producten-Vörſen. 
Berlin, den 15. Januar. 


Gold p. p. Friedrichsd'or 20 St. 113½ bz. 
Imperials (halbe) pr. Stück 5. 16% G. en 
Oeſterr. Silbergulden 94¼ bz. 

Fremde Banknoten 99¼ bz. 
Fremde Banknoten (in Leipzig einlösbare) 
Rufſiſche Banknoten pro 100 Rubel 92 bez 


An unſerem heutigen Getreidemarkt zeigte ſich 
eine mattere Stimmung, die ſcheinbar aus dem k 
ſchwerfälligeren Abſatz von disponiblem Roggen 
reſultirte. Gek. 23,000 Ctr. 

Auch der Verkauf von loco Weizen und 
machte ſich nicht mehr ſo leicht, obſchon die 
doch noch zu keinen größeren Preis⸗Kon: 
überzugehen brauchten. Die Terminpreiſe 
für alle Getreidegattungen in nachgebender B 
und ſchloſſen auch matt gehalten. 

Rüböl war überwiegend angeboten u) 
unweſentlich billiger erhältlich. — Spiritu 
ohne beſondere Aenderung im Werthe. Zu 
fänglich etwas niedrigeren Preiſen fehlte es 
Kaufluſt. { ‘ 

Weizen loco 72—92 per 1000 Kilo nach 
tät gefordert. 8 

Roggen loco 60—69 pro 1000 Kilo nach 

su e 52—72 ' \ 

—7 2 
tät gefordert pro 1000 Kilo nach Quali⸗ 
Hafer loco 49—59 pro 1000 Kilo nach Ouali⸗ 
tät gefordert. 5 

Erbſen, Kochwaare 54—66 pro 1000 Kilogramm, 
Futterwagre 53—58. s 1 

Rüböl loco 19½ thl. bz. 5 

Leinöl loco 24 thlr. bez. 

Petroleum loco 98¾ thlr. bez. 45% 

piritus loco ohne Faß per 10,000 pCt. 20 h 
thlr. 25 ſgr. bez. 9 


Breslau, den 15. Januar. 


Die Stimmung für Getreide war am heutigen 
Markte ſehr ruhig bei mäßigen Zufuhren und um 
veränderten Preiſen. fi 

Weizen in feinen und harten Oualitäten verkäuf⸗ 
lich, bezahlt wurde per 100 Kilogramm netto, weißer 
Weizen mit 8- 811/13 Thlr., gelber mit 7.87/12 thlr., 
feinſter milder 8¾ Thlr. — Roggen im Allgemeinen 
Bi verkäuflich, per 100 Kil. netto 6½—7 / Thlr., 
einſter über Notiz. — Gerſte unverändert, per 
100 Kil. neue 6¼2— 6 ½ Thlr., weiße 6%6—7 Thlr. 
— Hafer gute Kaufluſt, per 100 Kil. neuer 5¼.— 5 
5¼ Thlr. feinſter über Notiz. — Mais vernach . 
läſſigt, per 100 Kilo, 5 —6½½ Thlr. — Erbſen ſtart 
offerirt, per 100 Kilo, 5 /- 6 Thlr. — Bohnen 
angeboten, per 100 Kilo. 6½—7 Thlr. — Lupinen 
hoch gehalten per 100 Kilogr. blaue 4½— 4½ Thlr., 
gelbe 4¾ 5 Thlr. AR 

D elfaaten in matter Haltung. Ken 
Naps kuchen matter, per 50 Kilo. 70-73 Sgr. 

Leinkuchen ſehr feſt, per 50 Kil, 100-103 far. 

Kleeſaamen feine Qual. gut beachtet, vorher per 
50 Kilogr. 13 15½½ Thlr., weißer nur neuer fein 0 
beachtet, per 50 Kilogramm 1419 Thlr., hochfein 
über Notiz bez. g 

Tymothee gut gefragt, 8½—11 ½ Thlr. Mn 

Mehl mattere Stimmung, per 100 Kil. under⸗ J 
ſtepert, Weizen fein 12% 12%, Roggen 1 10% 
11%, Hausbacken 10/1 1% thlr., Roggenfutterm. 
4½ Als, Weizentleie 3¼½—8½ Thlr. er 


998 bz. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 

Station Thorn. 2: 
Barom. 
redue. C. 
336,13 
336,34 


15. Jau. 
2 1 Nm. 
10 Uhr Ab. 
16. Jan. ; 
6 Uhr M. 


1 


336,22 


* 


Heute Sonnabend Abends 
Königsberger 


Ninder 


i 


Inſerate. 

2 a. 
Viehmarktin Driefen Wſtyt. 
Am Dienftag, den 3. Februar er. 
findet in Briefen Vieh⸗ und Pferde» 
markt ſtatt. Außerdem findet an jedem 

Dienſtage Wochenmarkt ſtatt. 
Briefen, den 14. Januar 1874. 

| Der Magiftrat. 


v. Gostomski. 


le 
E. Genzel, 
Brückenſtraße 18. 


Schmiedeeiſerne fenſter 
jeder Art und Größe, eiſerne ; 
‚| gewächshäufer, Yilter 
und Dachconftruclionen 
liefert billigſt a 
II. Milk, Thorn. 
Lotterie 
zum Beſten einer Erziehungs⸗An⸗ 


ſtalt für verwahrloſte Kinder ohne 
Unterſchied der Religion zu Königs⸗ 


3 Uhr Nachmittags. 
2 Juchlvieh⸗Kuclion 
zu Hollswalde 


bei Mohrungen — 2 Stunden v. der Oſterode⸗Thorn⸗Inſterburger Bahn. — 


Zum erfaufe kommen: 
ca. 16 Zjährige Ochſen, | Oftfrieſen und 
Kreuzung von 


ca. 6 2jährige Bullen, 
Oſtfrieſen. 


b 


ka} 


Ehevertrag. 
Der Schachtmeiſter August Rei- 
chelt in Schönborno und die verehe⸗ 


lichte Wilhelmine Samland in 
Broſowo haben durch gerichtlichen Ver⸗ 


vereideter Sachverſtändiger für Zeitungs- und 


i uhmacherſtr. Nr. 4 b 
Sch Im Her 25 Ankündigungs-Saden beim Königl. Stadtgericht. 


= Donnerstag den 5. Februar cr. 


I ſermeiſters J. G. Stockbauſen hier am 


Bekanntmachung. 


Der am 21. Januar 1874 Vorm. 
11 Uhr in der Behauſung des Schkloſ⸗ 


'beraumte Auctionstermin wird hierdurch 
aufgehoben. b 
Thorn, den 16. Januar 1874. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. 
1570 ausbrakirte eichene Schwellen 
in größeren und kleineren 
Partien, wie auch 172 Schock eichen 
Stäbe zu ſehr billigen Preiſen verkauf 
S. Lipski, 
Thorn. 


„ 


1 


Mauerſteine 
ſtehen in der Ziegelei in Gr. Ka⸗ 


ſind der neue 
Preis nur 6 Sgr. 


5 4 5 bera i. F „ 
trag vom 3. Mai d. J. für die von ee 1 Thlr. bei ca. 8 1 und 2 Ahr. O en mionken pr. Tauer zum Verkauf. 
Kuen einzugebenbe Ehe die Gemein. Louis Grosskopf, ei Be 4 vo». 8 J Auf Beſtellung liefere ich obenſtehende 
eee and e werte = 2 Blrꝛereiteſtraße. 50 e eee ee Ss franco Bahnhof Mocker oder } 
„ ielet JBücklinge, Sprolten X IE gr 7 9 u Schl 
f Königliches, Kreisgericht. & 10 Auen 1 7 88 Gärtnerei & Samen handlung 78 * m — 
Zut Wa ee aim Rhein empfiehlt A. Mazurkiewiez.: |% — g ven | 2 vr 10 nie Fast Lambach 
: ea ver 2 7 r. Werner's wei 
Heute und die folgenden Abende Central-Expedition 2 Louis Mathieu in Berlin, 2 T 1 f egweiſer zur | 
Concertu.Geſangsvortraͤge. „ für % Neue Grünſtraße 38, % Hi ft für a b Kranke. f 
e der . Hartig. Zeitungs- Annoncen * empfiehlt Garten, Butterfiäuter, Gras-, Baum⸗ und Blumen- Samen, K Tauſende von Kranten, denen 
ER 3 ; % ſowie holländiſche und felbfigebaute Blumenzwiebeln % ie tüchtigften Merzte nicht, beifen komen, 
Heute Abend 6 Uhr ſuſche] piefgen und une en Zeitungen | f 5 1 n ee en e 
wu Grüswurft. A g 1 Cataloge gratis gegen frankirte Anfrage. von 500 Perlanen aus allen Cegeniien. nie 
NE E. Prylinski, Su A. Retemeyer, “ ene ee 
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Baltischer Lloyd. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Stettin und New⸗Nork 


vermittelſt der neuen Poſt⸗Dampfſchiffe J. Klaſſe. 
Ernst Moritz Arndt, Franklin, Humboldt, Washington. 
Expeditionen: am 19. März, 2 April, 16. April. 
Paſſagepreiſe incl. Beköſtigung: Kajüte Pr. Crt. 120, 90, und 60 Thlr., 
Zwiſchendeck Pr. Crt. 45 Thlr. Wegen Fracht und Paſſage wende man ſich 
an die Agenten des Baltiſchen Lloyd, Tin Thorn an Herrn Jacob Gold- 
schmidt, ſowie an 


pie Direction des Baltischen Lloyd in Stettin, 
Säcke⸗Fabrik und Leinen⸗ G eichäft 


Eine geübte Wäſchenätherin findet 
fortw. Beſchäft. Neuſt. Mrkt. 145, 2 Tr. 
ine Stube nebſt Zubehör und eine W 


Dachſtube iſt an ruhige Miether Zeitungs- verzeichniſſe und Tarif ſowie vorläufige 
zu vermiethen Bäckerſtraße 250/51. Aar Bache gratis 10 franen. N 


dler- Linie. 
Deutſche Transatlantiſche Dampfſchifffahrts⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Hamburg. 
Ven Hamburg u New⸗ Jork 
werden direct, ohne Zwiſchenhäfen anzulaufen, erpebirt 


die eifernen deutſchen 3600 Tons großen und 3000 effective Pferdekraft ſtarken 
Schraubendampfſchiffe: 


ZR 


Berlin, Gertraudtenftr. 18. 
Correſpondenz. — Referate aller Art. 
ebersetzung der Inserate 


Goethe am 22. Januar. Goethe am 5. Mätz. Lessing am 16. April. a a 
Schiller, 5 gehen Schiller , 19. Mär. ‚Goethe 30. April R. Deutschendorf & Co. 
Herder , 19. Februar. Herder „ 2. April. Schiller, 14. Mai. Danzig, Mitte der Milchkannengaſſe Nr. 12 


Paſſagepreiſe: I. Caſüte Pr. Thl. 165, II. Cajüte Pr. Thl. 100, 
Zwiſchendeck Thaler 45 Preuß. Courant. 

Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt: 

1 Die Direction in Hamburg, bei St. Annen 4. 
ſowie deren Agenten Gustav Kauffmann in Graudenz. 

General Agenten in Newyork: Knaut, Nachod & Kühne, 113 Broadwah, 
Briefe adreſſire man „Adler⸗Linie in Hamburg“, Telegramme 
„Transatlantik, Hamburg.“ 


Dünger-Control-Analyſen, 
ſowſe alle anderen, in Landwirthſchaft und Technik ſchlagende Unterſuchungen 
werden ſchnellſtens ausgeführt im öffentlichen chemiſchen Laboratorium von 


Dr. H. Zerener, 
vereideten Gerichts⸗ und Handels⸗Chemiker. 
Magdeburg, Regierungsſtraße 1. 
In Heften von je 3Bg.in hoch 4, Etwa30 Hefte bild. 1Band. Alle 14 Tage erssh. ein Heft 
Aufinge 2000 = Eine neue Subscription — ge 2000 


len: 
Sade und Mehlſäcke 2, 2½ und 3 Scheffel Inhalt von 10 bis 20 Sgr. 
Export⸗Säcke für Mehl 200 Pfd. Inhalt 7½, 8, 8 ½ Sgr. 
do. do. „ Getreide, Zucker, Cement ac. 
Woll⸗Säcke bis 11½ Pfd. ſchwer, 2, 2½ und 3 Ctr. Inhalt. 
Pläne in jeder Größe, von oſtpr. Leinen und engl. Leinen, 
do. gebrauchte, jedoch ganz fehlerfrei per fe 5 Pfg. 
Signatur der Säcke gratis. 
En gros & en detail-Lager von 
Bettfedern und Daunen, roth und weiß, 
Leinen aller Art, Beltzeuge, Boye, Flanelle 2. 
Pferde⸗Decken 
feinfte bis 4 Thlr. pro Stück. ö 
Stalldecken ohne Futter 18—25 Sgr. 
dito mit dito 40-55 Sgr. 


Proben ſämmtlicher Waaren werden gerne zugeſandt. (. 1239.) 


gummi⸗Regenrö 


eröffnet die Unterzeichnete von jetzt ab auf das regelmässig er- 
scheinende populäre Prachtwerk: 


2 Otto Spamer’s Hlusir Konversations- aus beſten engliſchen Stoffen, unter Garantie des Nichtklebens 
JR | Waere Jaconet 5 Thlr. — Körper 7½ Thlr., Körper, ſchwer 
Lexikon für das Volk. 8. Thlr., Mor 0 — 6. Alle — Kederftoff 
De Beni ee SE 10) Thlr., Kutſcherröcke weiß oder ſchwarz 7’. Thlr. 


Ausgabe J. 
Thalerlieferungen (umfassend je 6 Hefte) à 1 Thlr. = 1 Fl. 48 Kr. 
rh. — Ausgabe III. In Bänden (umfassend etwa 30 Hefte). Preis 
pro Band geheftet etwa 5 Thlr., elegant in Halbfranz gebunden 
etwa 6 Thlr. 
Allen Abonnenten wird ein geographisch-statistischer Atlas von 
30 Blatt während des Erscheinens des letzten Bandes, unentgeltlich 
eliefert. Jede Buchhandlung des In- und Auslandes, in Thorn 
die Buchhandlung von Ernst Lambeck, nimmt Bestellungen auf 
das Werk entgegen, hält behufs Einsichtsnahme das erste Heft, 
sowie den ersten Band auf Lager und liefert gratis einen ausführ- 
lichen Prospect, sowie ein aus, den verschiedensten Theilen der 
ersten zwei Hauptbuchstaben zusammengestelltes Probeheft, auf 
Wunsch direct, franco. Die bereits erschienenen Hefte können 
in beliebigen Terminen nachbezogen werden. 
Leipzig, den 6. September 1873. 


Verlagsbuchhandlung vos Otto Spamer. 


Stück 


pro Stück, Capuzen 1— 1“. Thlr. pro en Länge und Welte 


(hält ſtets vorräthig und fertigt nach Angabe der gewünſcht 


letztere unter den Armen gemeſſen) 
H. M. Anton, 
Berlin, Wallſtraßße 14. 


degen 


Hausschwamm. 


Prospect, Gebrauchs-Anweisung und Preis-Courant 
unseres chemischen Präparats „Mycothanaton“ 


jeder Subscribent einen geographisch-statistischen Atlas von 30 


fängt 


Bearbeitung der Artikel originell ist, dass nach beiden Richtungen 
＋ hin Vieles gebracht wird, was man in andern ähnlichen Werken 
nicht findet, und dass das Buch höchst anregend und belehrend 
2 ist.“ Ferner die Triester Zeitung. 1871. No. 232: „Die deutsche 
& Literatur wird durch dieses Unternehmen mit einem wahren Pracht- 
werke bereichert, dessen künstleriche Ausstatinng zu dem Vollendet- 

sten gehört, was unser Büchermarkt aufzuweisen hat 0 


2. 33 bee 00% 
en e iet. 40 50 wer 


Berlin, Leipzigerstrasse 107. 
Tie onnabend [in möbl. Hanger 


a e Butterſtr. 96, 2 Tr. 
friſche Ä ifchbutter euftadt 145 ift eine Wohnung, 3 


UJroße Böden zum Wäſchetrocknen zu vermiethen, 


ZN vermiethet Carl Spiller. ſich eignen, 


rtlicher Redacteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


Jeden Dienft 


188 € v ohen 99 gsf Toqwozdag I ssd nohdziesqng ueis ie Top ue Puls deus 


In 
x * 


r Extrabeigaben, Bunt-u. Tonbild. in brill. Austattung 


TE Bam Km — 


* 


Verantwo 
N 


* 


ein durch 12 jährige Wirkung offiziell erprobtes z 


5 . ormittag Herr Pfarrer Geſſe“ 5 
Urtheile der Presse: und attestirtes Mittel zur Vertreibung des Holz- Racmitag Deck Super Ran 1 
W 5 E 1. Mi und 157 g „Das Tree und Mauerschwammes, sowie Präservativ gegen 5 Kilic — Ir Herr 3 
e ieles, was chwerlich anderswo so beisammen findet. . W niſonpfarrer Vetter. 
— Eine nähere Prüfung zeigt, dass sowol die Auswahl als die Bildung desselben, versenden auf unsch franco wi In der. meuftädt. ev. Rice. 


Vormittag 9 Uhr Herr Paſtor Rehm. 
* —— ——ͤkĩ—ʒ——— Ü— — 
immer zu vermiethen u 


Stuben, Kabinet nebſt Zubehör, 219, 173 der Thorner Zeitung, Jahr“ 
uch zum Geſchäftslokal] gang raid kauft zurück. 


era ‚Bandwurm 

entferne ich mit dem Kopfe, 

nachtheilige N See 
in 2 Stunden radical! 

Kur 1½ Thaler, das dazu Erforder⸗ 

liche gratis. J. Jacoby Chem. Ber⸗ 

lin, Spittelmarkt 5. Sprechſt. 2—3. j 


IINach Nord-Amerikall 


Directe Beförderung von Auswande⸗ 
rern per Dampfer über Hamburg und 
Bremen für 45 Thlr. Pr. Cour. durch 
Gustav Kauffmann in Grandenz, 
der von Kgl. Regierung conceſſ. Agent. 
8 ; sone) F 

Préférence-Bogen, 
das Buchö Sgr. bei Ernst Lambeck. 


Am Dienftag, den 13. Vorm. iſt 
auf dem Wege von Thorn Bahnhof 
nach dem Hotel „Drei Kronen“ aus 


Die Berliner 
Vacanzen⸗Liſte 
bietet allen Stellenſuchenden ſeit 15 
Jahren die ſicherſte Gelegenheit, ſich 
ohne Commiſſionaire und Honorar 
ſelbſt ein Engagement (in jedem Berufe 
und jeder Charge) zu verſchaffen. Abon⸗ 
nemente: für 5 wöchentliche Liſten 1 
Thlr., für 13wöchenſliche Liſten 2 Thlr. 
portofrei nach allen Orten. Beſtellung 
(durch Poſtanweiſung) an Buchhändler 
A. Retemeyer in Berlin Gertrauden⸗ 
ſtraße 18, zu richten. 

eufiadt Nr. 12 iſt eine Stube nebſt 

Alkoven, nach vorne gelegen, zum 

1. April miethsfcel. 7 
ie Wohnung Brückenſtraße Nr. 19 

3 Tr., beſtehend aus 5 Zimmern 
nebſt Zubehör, iſt zum 1. April zu 
vermiethen. 1 

erechteſtr. 95, part., iſt ein möbl. 
Zimmer nebit Kabinet vom 1. Fer 
bruar an zu vermiethen. i 
Synagogale Nachrichten. 
Sonnabend den 17. d. M. 10½ Uhr 
Morgens Predigt des Rabb. Dr. Oppen- 
heim in der Synagoge. h 


Es Deedigen n. 
tag, den 18. Jan. Dom. II. iss 
on der altſtädt. ev. 8 


Vormittag Herr Garniſonpfarrer Better“ 
Nachmitta A Pfaxrer Schnibbe | 


er ed. luth. Kirche. 


Avis. | 
Die Nr. 34, 50, 63, 67, 164, 214, 


— r. 


ie Exped. d. Thorn. Ztg. 


